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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » feben parte » Deutfchlande

Kohr und Lossow zurückgetreten .
München . j8 . Februar . ( MTV. ) wie die . Münchener

Zeitung " soeben erfährt , hat Dr . v. kahr das Amt de » Ge -

neralstaalstomm ' ffars niedergelegt . Mit ihm habe der

bayerische Wehrkreiskommandant . General v. Lo s i o w. seineu
Abschied eingereicht . Der Kommandeur der bayerischen
Dandespolizei Oberst Seiher bleibe aus seinem Posten .

Zu dem Rücktritt schreibt das Blatt u. <l : Herr v. kahr glaube ,
die Teiluug der Gewalt zwischen dem Generalstaatskommissz -
riat und dem Staalsmlnislerium . wie sie im Sinne der vom Land¬

tage dieser Tage getrogenen Vereinbarung liegt , nicht verant -

warten zu tSunen , da er sie als bedenklich für die Staatssicher¬

heit betrachte . Er halte das Laad noch nicht sür genug beruhtzt ,
um eine Lockerung der Sicherheitsmahnahmen ertragen zu können .

Herr v. Kahr trete sicher nicht ohne Wehmut zurück . Die Ansech -
t nagen wegen der ihm selbst grählicheu Komödie im Bürger -
brau ? ller habe er überwunden .

München , 18. Februar . ( WTV. ) Runmehr wird auch von

zuständiger Stelle bestätigt , das, Dr . v. Kahr von seinem Amt
als Geueralstaalskommisiar zurückgetreten ist .

Der Rücktritt des unrechtmäßigen Diktators von Bayern
v. Kahr und des Meuterergenerals v. L 0 s s 0 w Ist ge »

eignet , für den ersten Augenblick einige Besriebigiing hervor¬

zurufen . Cin Experiment mit der « nationalen Diktatur " ist
in Schande und Schmutz zusammengebrochen , und für alle

noch politisch Denkfähigen ist damit noch einmal der Beweis

geliefert , daß sich auf diesem Wege die Dinge überhaupt nichr

meistern lasten .
Indes bedeutet der Rücktritt sener beiden Männer leider

»»och lange nicht den Weg der verfastungsmäßigen Rechtsordnung
und der politischen Vernunft . Man darf nicht vergestcn , daß

Herr v. Kahr am 26 . September v. I . von der Regierung
Kn' lling in sein verfcstungswidriges Amt eingesetzt wurde ,
weil ste vor der rechtspttschistischen Bemegu . . g keinen Rat

inebr wußte und hoffte , sie werde auf diese Weise den Teufel
mit dem Beelzebub austreiben können .

In Berlin erkannte man die Gefahr und antwortete mit

der Verhängung des militärischen Ausnahmezustandes für das

ganze Reich . Aber das Instrument der Reichsexekutioe , das

später in verfassungstreuen Ländern wie Sachsen und Thü -
ringen so schneidig wirkte , die Reichswehr , zerbrach in

die em staatsrechtlichen Konflikt , und indem sich ihr Führer ,
Herr v. Lostow , auf die Seile Kahrs stellte , brach er dem Reich
die Treue und machte es — sofern es sich nicht zu Mitteln

äußerster Energie entschloß — faktisch ohnmä htig . Don da

an hatte dos Reich in Bauern überhaupt n' chts mehr zu sagen ,
der zweitgrößte deutsche Einzelstaat war damit innerpolitisch
auf sich allein gestellt .

Es gelang Herrn v. Kahr , den gefährlichen Putsch der

HUler und Ludendorff vom 8. und 9. November zum Scheitern
zu bringen . Die Mistel aber , die er dazu anwendete , waren

geeignet , ihn selber so Zu kompromittieren , daß er von da ab

« in politisch toter Mann war . Er » var im Kampf gegen die

extremste Rechte der physi ' ch Ueberlegene , aber der moralisch

Uifterlegene . Er hat durch sein zweideutiges Verhalten , das

ihm feine Verbündeten von vorgestern , Gegner von gestern
und Todfeinde von beut « als Verrat auslegen , diesen nur neue

Sympathien zugeführt .
Die Sache liegt demnach so. daß die traurigen Sieger

vom 9. November . Kahr und Lostow , ausgespielt haben , d i e

Besiegten , Hitler und Ludendorff , aber nich »
De , bevorstehend « Prozeß gegen sie hat den Fanatismus ihrer

Anhänger noch verstärkt , und die bayerisch « Regierung , die

Schuldige am verhängnisvollen Kahr - Ejrperiment , steht der

Gerichtsverhandlung mit tiefer Sorge entgegen .

In dieser Situation würden das Reich und Bayern e n t »

fchloffene republikanische Regierungen
brauchen , die es verstehen , gegen dl « drohende innere Zer -
störung von rechts die moralt ' chen Energien des Volkes zu
sammeln und auf diese Weise sich auch die notwendige physisch «
Kraft zu verschaffen , um die Kräfte des Ehaos zu überwinden .

Solche Regierungen sind aber weder im Reich noch in Bayern
vorbanden , und was besonders Bauern betrifft , so herrscht in

dortigen Regierungskreisen gegenüber der stürmischen Eni -

wicklung der Dinge eine vollendete politische Ratlosigkeit .
Die « nationale Diktatur " des Herrn v. Kahr ist verschwun -

den unter Zurücklossung eines ungeheuren Trümmerhaufens .
Die Macht aber , die hier mit ordnender Hand einzugreifen
imstande wäre , ist nirgends sichtbar . Sie ist am allerwenigsten
bei denen vorhanden , die meinen , dVe nationale Diktatur sei
nur ! * . . iwiö zusammengebrochen , weil sie noch nicht n a t i 0»

naldiktatorisch genug gewesen sei . Denn nirgends
ist die innere Aerristenbest und der Mangel an klar er »

schauten politisch verwirklichbaren Zielen größer als eben dort .

Darum besteht die Gefahr , daß sich die politische Hans -

wurstkomodie , in die das innere Leben Bayerns und gar
Deutschlands immer rnebr auszuarten droht , zu noch un -

erlebten Gipfelpunkten steigert .
Die Sozialdemokratie wird vielleicht in naher Zeit dazu

berufen sein , den Beweis zu erbringen , daß sie auein klar

genug sieht , um dem deutschen Bolk « den Weg aus der un -

geheuren Verwirrung zu weisen und daß sie imstande ist , mit
der Größe ihrer Aufgabe zu wachsen .

das bayerische Volksbegehren .
München . 18. Februar . ( WIB . ) Nach den « Münchner Neuesten

Nachrichten ' beträgt das Gesamtergebnis der A b st i m m u n g für
das Dollsbegehren in München für die Landtaasauflösung
108 892 Stimmen und für die Dnsassungsänderung 99 980 Sstmmen .
Wie das Blatt weiter meldet , kann es nach den bisher eingegangenen
Teilergebnisten kaum zweifelhaft fein , daß die erforder »
liche Stimmenzahl von 800 000 für beide Bolki »

begehren aufgebracht worden ist .

die Sicherung See Vahlfreiheit .
München , 18. Februar . ( WTB . ) Di « die . . Münchener Zeitung '

hört , ist die Wahtsreihelts - Derordnung im Schoß « der

Regierung sertigg « stellt und wird vielleicht am Mittwoch oder

Donnerstag Weser Doch « in einer tntersraktionellen Sitzung den

Parteien de » Landtage » zur Kenntnis gebracht werden .

Dr . Schacht in Paris .
Pari ». 17. Februar . ( TU. ) Dr . Schacht ist heute vormittag

au » London hier eingetroffen und wird morgen nachmittag vor dem

Sachverständigenausschuh des General Dowcs erscheinen . Die eng .
lischen und belgischen Mitglieder de » Ausschusses , die zur Bericht »

erstatiung an ihr » Regierungen nach London und Brüste ! ausge -
brachen waren , sind gleichfalls zurückgekehrt . In Paris steht man
mit besonderer Spannung der Unterhaltung entgegen , die stch zwi -
schen Bertrettrn der französischen Regierung und dem Sachvec -
ständigenausschuß über die Anpassung des lokalen

PsLnderfystem » an « in allgemeine « Reparation s -

s y st e m entspinnen wird . Dieser Frage wird große Bedeutung bei -

gemessen , und man behauptet , daß ohn « ihre Lösung der Schluß -
berlch ! de » S2choerständig ?n<" . >ssch >>st - ' s nicht zustande kämmen kann .

Part » , 17. Februar . ( DTD . ) «Petit Parisien ' weist oftiziSs
daraus hin , daß bis auf weiteres die Nachtrichten über die Ergebniste
der Sachverständigenarbeiten nur mit ausdrücklichen Vorbehalten

aufgenommen werden können . Uederdies dürfen , schreibt da » Blatt .

zwei Punkte nicht vergesten werden : Erstens haben die beiden Soch -

verständigenkomitees einen genau umschriebenen Austrag . Für dos

Komitee Dowes bestehe dieser darin , die Mittel sür den Ausgleich
des deutschen Budgets und die Stabilisierung der Mark zu prüfen .
General Dawes Hab « in feiner ersten Rede darauf hingewiesen , daß

die Sachverständigen stch nicht über dies « oder jene politische Seite

de » Reparationsproblems auszusprechen hätten . Zweiten » haben die
Sachverständigen nur eine beratende Mistion durchzuführen und den
alliierten Regierungen bestimmte Vorschläge zu unterbreiten .

Englische Kredite für Teutschland ?
London . 18. Februar . ( TU. ) Dem Dcrnehmen nach ist e » dem

deutschen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gelungen , bei seinen
Bemühungen , sür die deutsche Industrie auswärtige Kredite zum
Einkauf von Rohstoffen zu erlangen , sich die Unterstützung englischer
Banken zu sichern .

Cnüe öer bulgariscben Koalition .
Austritt der Sozialdemokraten aus der Regierung .

Sofia , Itz . Februar . Auf dem Kongreß der sozialdemokratischen
Partei , der Anfang diese » Monats ftatifand , war , wie seinerzeit ge -
meldet , eine Resolution angenommen worden , wonach der Vollzugs -
ausschuß der Partei von de ' Regierung ultimativ die Erfüllung
gewisser Programmforderungen der Partei verlangen und , wenn
diese nicht durchgesetzt würden , der Vertreter der Partei in der Re -

gtcrung zurücktreten sollte . Diesem B. schluß gcmliß hat der Verkehrs »
minister K a s 0 I 0 s f sein Rücktrittsgesuch eingereicht , das vom
Ministerpräsidenten bewilligt worden ist . Landwirifchaftsminister
Moloff ist mit der vorläufigen Leitung de » Verkehrsministerium » be -

auftragt worden .

Stilles Dorsengefchäst .
Die Börse zeigte bei Beginn , der Woche «in « eher

schwächere Tendenz bei außerordentlich kleinen Umsätzen .
Diese Zurückhaltung erklärt sich in der keuptsache dorous , daß die
nächsten Taae vorauosichllich im Aemivn oeoeutender politischer Ent¬
scheidungen stehen werden . Man z' . aubt in hiesigen Vankkreiscn , daß
die Gutachieu der Sochoerständigcnkcmmissionen und die darauf
basierende » Beschlüsse der Repararionskommissron Deutschland noch
immer weit über seine Leistungssähnkeit hinaus belosten werden .
Daraul deuten auch oerichtedene Berosfentlichungen in maßgebenden
französische » Blättern hin , die gewissermaßen di » Forderungen
Franlreich » dorstellen . Außerdem beurteilt man auch die inner -
politische Lage Deullchland » neuerding » sehr steptisch . Man
nimmt an , daß die nächsten Dechen rine starke Verschärfung
der innerpolitischen Gegensätze bringen werden . Wäh -
rend der größte Teil des Aktienmarktes ausgesprochen still lag , cnt -
wickelte sich in einzelnen Spczialwerten etwas regeres Geschäft .
Täglich Geld war mit 1 Promille reichlich zu haben . Im Devisen -
v e r k e�i r besteht nach wie vor eine recht erhebliche Nachfrage , die
wohl ouslchlicßlich auf den tatsächlich großen Bedarf de » Einfuhr -
Handels zurückzuführen ist .

völtifther vormarsth .
Landtagswahlen in Mecklenburg .

Schwerin , 18 . Februar . 1 Uhr millags . ( BS. ) Ge -

samiergebuis der L a n d k a g s w a h l e n von 775 Bezirken .
E » fehlen noch die Resulkale von ungefähr 30 Dörfern .

Sozialdemokralea USpV . . St SSO <1921 : 137 97 ! )
Sommuniflen . . .. . . . .39390 ( 1921 ; 15328 )

Unabhängige . . . . . . . .2 268 ( 2 635 )

Deutfche volksparlei . . . . . 22 582 ( 57813 )
Demokralen . . . . . . . . 10654 >14 127 )

Mrkschafkparlet . . . . . . .4 481 ( 9 787 )

Laadliste . . . . . . . . . .3 207 ( 19 452 )

Republikanische Partei . . . . . 2 079 ( 0)

Da » Wahlergebnis , das wir an der Spitze wiedergeben ,
ist noch kein endgültiges , aber es zeigt einen außerordentlich
scharfen Ruck nach rechts » der sich nicht nur in dem starken

Stimmenverlust unserer Partei , sondern vor allem in dem

Rückgang der Deutschen Volkspartei wieder -

spiegelt .

Es hieße den Kopf in den Sand stecken , wenn man nicht
das außerordentlich starte Anwachsen der völkischen
Bewegung erkennen und seiner Bedeutung nach wür -

digen wollte . Schon die Wahlen in Bremen und Lübeck , noch

deutlicher die in Thüringen und wieder am letzten Sonntag
die Mecklenburger Wahlen zum Landtag zeigten ein starkes

Anschwellen der unter dem Ramen „Völkische Freiheitspartei '
auftretenden Bewegung , die neben dem Haß der Juden den

Revanchegeift predigt . Die Partei ist durch den Oberbefehls -
haber des Ausnahmezustandes ebenso oerboten wie die tom -

munistische . Aber was sich schon zu Zeiten des Sozialisten -
aefetzes zeigte , dos wiederlgolt sich auch in der Gegenwart : das

Verbot und die Unterdrückung der Parteien und ihrer Presie
wns allein nicht . . Wenn einmal gewisse soziale Vorbedingun -

en vorhanden sind , dann wächst so eine parteipolitische
" ruppe auch trotz aller behördlichen Maßnahmen gegen sie.

Die Deutschnationalen hatten mit einem Teil der Vö >

kischen gemeinsame Sache gemacht , während die Graefe - Wulle -
Richtung allein vorging . Die Deutschnationalen hatten — da¬

mals nach einschließlich aller antisemitischen Rachegeister —
bei den Landtagswahlen vom 13 . Juni 1920 71 341 Stimmen ,
bei den am 13 . März 1921 erfolgen Wahlen 73 452 Stimmen

erhalten . Sie waren allo ungefähr gleich geblieben . Jetzt
haben , nach dem unvollständigen Ergebnis , die beiden Par -
teien zusammen schon 134 000 , also einen Zuwachs von rund
60 000 Stimmen ! Eine Erscheinung , die zum Teil wohl auf
die systematische Durchsetzung Mecklenburgs mit Roßvach -
jüngern zurückzuführen , aber durch sie nicht allein zu erklären
ist . Denn neben den Völkischen haben die K 0 m m u n i st e n

gewonnen , die ja mit den Völkischen un - ndl ! ch viel W
verwandtes haben . Wenn Radck und Revcn ' low , Ruth Fischer
und die Völkischen Studenten an einem Strange ziehen , so
zeigt das mehr , als alle Wahlpropaganda , die Richtung , die
beide oerfolgen .

Es sind die G e w a l t p 0 l i t i k e r , die die Siege dieser
Wahlen heimtragen . Diejenigen Parteien , die bisher an der

Regierung waren und für eine außenpolitische Ver -

st ä n d i g « n g eintraten , büßen erheblich ein . Diese Tatsattge
ist die betrüblichste Begleiterscheinung der bisherigen Wahlen .
Das gilt nicht nur für die Sozialdemokratie , die bisher in

Mecklenburg mst Demokraten und Kleinbauern die Regierun
bildet «, das gilt auch für die Demokratie , den Dorfbund un !
die Deutsche Volkspartei , die vorübergelgend in einer großen
Koalition beteiligt war , nach ihrem Ausscheiden aber immer
mehr nach rechts hinüberglitt , bis jetzt ein erheblicher Teil ihrer
Wähler ganz vom välkisch - deutschnationalen Konkurrenten auf¬
gesogen wurde .

Für die Sozialdemokratie ergibt sich die wenig erfreuliche
, daß sie trotz starker Wahlbeteiligung genau die

Stimmen einbüßte . Bon diesen rund
sind aber nur 25 000 von den Kommunisten gewonnen

worden , während der größer « Teil in anderen Parteien auf -
egangen ist . Es spricht sogar ein hoher Grad von Wahr -'

einlichkeit dafür , daß sie zumeist den Völkischen zugeströmt
sind . Und das ist eine Tatsache , die allen unseren Partei -
genosien Grund zu ernsthafter Ueberlegung geben sollte , wo
die Ursache dieser Abwanderung zu suchen ist . Mit den bis -

herigen Mitteln der Parteikritik allein ist dieser starke Ruck

nach ganz rechts — sowohl im industriellen Thüringen .
wie im vorwiegend agrarischen Mecklenburg — nicht zu fasseu .

üii :

Erscheinung , daß fi
Hälfte ihrer
80 000 sind aber 1



Sranöenburger Hezirtsparteitag .
Der Brandenburger Bezirksparteitag wurde

gestern durch das Referat des Genossen Wels über die politisch «
Lage und die Reichstagswahlen fortgesetzt .

Die bevorstehenden Reichstagswahlen , so führte er aus , haben
eine Bedeutung , die weit über die Grenzen Deutschlands hinaus -
geht . Dos Jahr 1924 ist ein großes Wahljahr . Die Wahlen in
England gaben den Auftakt . Die Besitzergreifung der Macht
durch die Labour Party kommt einer Revolution gleich . Wenn
aber die englische Bourgeoisie nicht in ein wütendes Geschrei gegen
den Marxismus ausbricht , so liegt das daran , daß in England A ch -
tung vor der Verfassung besteht . Dies « Achtung vor der
Verfassung muß dem deutschen Volke erst in den Kopf gehämmert
werden . Dazu müssen uns die neuen Wahlen Gelegenheit geben .

Wenn wir uns die Entwicklung der letzten Jahre vor Augen
führen , so erkennen wir , daß es bestimmte Fragen sind , die die Äs -
kussionen in der Partei belebt haben . Da ist vor allem

die Frage der Soalilionspostlik .
Gerade diese Frage muß aus dem großen Zusammenhang der Ding «
heraus betrachtet werden . Der Bruderkampf der Arbeiter -
llasse hat es verschuldet , daß die Sozialdemokratie in der Ratio -
nalversammlung nicht die Mehrbeit erhalten und sie bis heute in
keinem Reichstag besessen hat . Wenn heute immer wieder von der
Opposition Anklagen gegen die Reichstagsmehrheit und die
Parteileitung erhoben werden , so berührt mich der aus diesen An -
klagen herausklingende Glaub « an die Allmacht der Sozialdemo -
krati « immer schmerzlich . Die Opposition vergißt stets , daß die
So zialdemokratie nicht die Macht hat . Die Gedächtnis -
trägheit des Volkes hat die Bürgerlichen stark gemacht , aber diese
Gedächtnisträgheit ist auch in unserer Partei zu finden , wenn Ge -
nassen kommunistische Phrasen gedankenlos wiederholen .
lZusfimmung . )

Republikaner gibt es nur durch Erziehung .
Diese Erziehung hat der Krieg und die Arbeit in der Rafionaloer -
sammlung geleistet . Damals lehnten die Unabhängige Sozial -
demokratie und die Deutsche Volkspartei die Verfassung ab ; heut «
aber wird die Verfassung von allen Parteien bis zu den Kommu -
nisten als der Boden anerkannt , auf dem politische Arbeit geleistet
werden kann . Die Verfassuitg fit bei uns im Begriff das zu werden ,
was sie in England ist : Allgemeingut des deutschen Volkes .

Dom ersten Tage der Regierungsbildungen war die Sozial -
demokratie gezwungen , Koalitiorspolitit zu treiben . Schon um den
Frieden ,u erreichen , war es nötig . Wir haben vielleicht Fehler ge -
macht . Ich bekenne mich schuldig daran , daß wir nicht immer
in der Koalition waren . Es wer verkehrt , zu mel Rück -
ficht auf die Stimmen zu nehmen , die sich gegen die Koalition rich -
teten . Gewiß , die Koalitionspolitik hat die Arbeiterschaft gegenübch
der Sozialdemokratie ' kritischer gemacht . Niemals aber waren wir
von der Verantwortung befreit , ganz gleich , ob wir in der Regierung
waren oder nicht . sZustimmung . ) Der Redner kennzeichnete die Po -
litit der bisherigen bürgerlichen Kabinette . Wenn man von Koa -
litionspolitik spricht , dann soll man sich umsehen , wie es in den
Ländern aussieht , in denen keine Koalitionspolitik
von uns getrieben wurde . ( Sehr richtig ! Man hat uns zum Vor -
wurf gemacht , daß wir

die Regierung Cuno

nicht schnell genug gestürzt hätten . Aber die Partei war sich nahezu
einig darüber , die Regierung Cuno allein die Suppe auslöffeln
zu lassen . Ich will nicht untersuchen , ob die Ruhrbesetzung zu ver -
hindern war oder nicht . Mit der Ruhrbesetzung Hand in Hand ging
die Inflation . War es nicht die Sozialdemotrati « , die immer wieder
die Forderung stellt «, eine vernunftgemäße Finanzpolitik zu tre ' ben ,
um den Währungsverfall zu hindern ? Das wird von der Opposition
ständig vergessen Es ist unerhört , wie in der Partei immer
wieder Vorwürfe erhoben werden , die jeder Grundlag « entbehren .
Es ist , als ob wir bei den D e u t s ch n a t i 0 n a l « n in die Schule
gehen müßten , um zu lernen , wie man agitieren muß . Genossen , wir
haben die Ruhrbesetzung rechtzeitig erkannt . In zahlreichen Schriften
hoben wir daraus hingewiesen , daß sie ein « Bedrohung des europä -
ischen Friedens darstelle . Wir haben den Ruhrkampf
verloren , aber ich weiß nicht , ob Poincaro ühn ge -
wonnen hat . Wenn die französischen Wahlen eine andere Zu -
imnmensetzung der Kammer bringen sollten , so wird das vielleicht
eine Folge diescs französischen Sieges fein .

Wir haben
die Außenpolitik Skrefemanns

gebilligt . Aus seinen scheinbaren Anfangserfolgen wurde schließlich
ein Mißerfolg . Die Sozialdemokratie hat ihren besten Mann auf
den verantwortlichsten Posten des Kabinetts Stresemann gestellt .
Di « Tätigkeit des Genossen H i l f e c d i n g hat manche Kritik er -
fahren . Ich selbst bekenne mich schuldig , auf ihn eingewirkt zu
haben , weil mir seine Arbeit nicht schnell genug vorwärts ging .
Unser österreichischer Genosse Otto Bauer hat uns aber darauf
hingewiesen , daß Hilferdings Vorgehen durchaus richtig war , und
daß es «inen Niedergang ohne gleichen bedeutet hätte , wenn er nach
den Vorschlägen der Dränger gehandelt hätte . Wir können
stolz sein auf Hilferdings Werk , dessen Auswirkungen
ihn leider nicht mehr im Amt fanden . Die Rentenmark ist
nicht Helfferichs Werk , mit Aug und Recht nimmt es die Sozial .
demokratie für sich in Anspruch . Glaubt jemand , daß die
Deutschnationalen sich so danach drängten , die Vaterschaft für die

Schaffung der Rentenmart für sich zu beanspruchen ? Helfferichs Plan
einer Roggcnbant stellte etwas gan ' z anderes dar . Wir

haben
zwei Ermächligungsgesehen zugestimmt .

Gegen beide ist Sturm gelaufen worden . Beide hatten die Auf -
gab «, die Steuern auf Goldmark zu stellen und die Währung zu
stabilisieren . In der Fraktion rief mir ein besonders radikaler Genosse
zu , das hätte man auch mit dem § 48 erreichen können . Der § 48 '
ist der Notparagraph der Republik . Er soll ihren Bestand sichern ,
wenn Gefahr im Verzuge ist . Das Gesetz , das die Anwendung des

Z 48 regeln soll , ist noch nicht verabschiedet . Wäre das Ermächtt -
gungsgesetz nicht gewährt , hatte die Regierung Marx den Reichs -
tag nach Haufe geschickt und auf Grund des Z 48 regiert ,
dessen Anwendung noch nicht gesetzlich vorgeschrieben war . Wir
durften mit der Anwendung des § 48 in dies «: Lage keinen Prä -
zedenzfall für die Zukunft schaffen . Wir hatten in
der Fraktion nicht nach unserem Willen zu entscheiden , sondern
zwischen zwei Fehlern zu wählen . Wir glauben , den tleineren ge -
wählt zu haben . Genossen , noch ist die Stabilisierung
d e' r W' ä hrung nicht sicher . Wir müssen an unser «? Politik
festholten , die Rentenmart nur als eine Zwischen -
lösung zu betrachten , bis die Goldno ' enbank kommt , die sich auf
eine international « Anleihe stützt . Diese Frage also war es in erster
Linie , die Erhaltung der Verfassung in zweiter Linie , die uns b«.
stimmten , für die Ermächtigungsgesetze zu sein . Wer also in der
Zukunft sich berufen fühlt , uns wegen dieser Hattung anzugreifen ,
der möfle die Dinge in diesem Zusammenhang prüfen . Ich habe
mich bei allen diesen Entscheidungen stets dei�Mehrheit
gefügt , und das muß jeder Genosse tun . ( Sehr rillstigl )

Unter welchem Feldgeschrei werden die Wahlen geführt werden ?

Man wird uns verantwortlich machen für alles , was die Urheber
des Krieges verschuldet haben . Wir werden konsequent für unsere
Handlungen einzutreten haben . Wir brauchen den Wahlkampf nicht
zu fürchten , wenn wir uns unserer Kraft bewußt sind und uns nicht
mimosenhaft verstecken vor unseren Gegnern , vor allem vor denen
von links , den kommunistischen . Die Kommunisten werden
uns in der Agitation immer über sein , weil wir in der Ge -
wissenlosigkeit mit ihnen nicht konkurrieren können . Wir
haben Verantwortlichkeit gegmübcr den Volksmaffen , die die Kom -
munisten glauben , nicht aickbringen zu können . Augenblicklicki ziehen
die Kommunisten ihre Kraft aus dem wirtschaftlichen Verfall Deutsch .
latnds und aus den Spenden , die aus dem russischen Säckel stießen .

Der Krieg und sein « Folaen sind von der S 0 z i a l d e m 0 -
k r a t i e bekämpft worden . Sie hat dabei oft gegen ihren
parteipolitischen Nutzen gehanidest . Bewußt hat sie die
Interessen des Volkes über die der Härtel gestellt . Das wird sich in
der Zukunft günstig auswirken . Aus dieser Usberzeugung schöpfe
ich die Zuversicht , daß wir den Wahlgang mit Ehren bestehen wer -
den . Genossen , wenn Ihr hinausgeht in die Provinz und kraftvoll
für unsere Ideen und Handlungen eintretet , kann der Sieg nicht
fehlen . ( Lebhafter Beifall . )

In der

Diskussion

spricht zunächst Genosse Brühl . Er kennzeichnet die Z e r s p l i t t e -
r u n g der Arbeiterklasse als den Hauptfehler unserer Vergangenheit .
Der andere Fehler war , daß wir trotz des Anschauungsunterrichts ,
den uns die erste rein bürgerliche Regierung Fehrenbach - Simons

„Hasset Eure Zeinöe ! "
Von Karl Sucker t.

Als ich diese Ueberschrift in der neuesten Nummer des Revolver -
Wilttchens „ Frisdcricus " las , stand es bei mir fest , daß ich ein der -
artiges Exemplar haben müsse . Zuerst fiel es mir ja schwer , dafür
R Pf . zu opfern , aber der Inhalt dieser . Leitung " hat mich doppelt
entschädigt . Wulles seliges „ Deutsches Tageblatt " sollt « ja nur jede
Nummer eine Sensation sein , im „ Friedericus " ist aber jeder Auf -
sah eine . Der Leitartikel besagter letzter Nummer trägt die obige
Ueberschrift und ist verfaßt von einem gewissen F. C. Holtz . Beim
Lesen des Geschreibsels lief es mir immer abwechselnd heiß und kalt
den Rücken runter , so grauste es mich . Ich sah deullich im Geiste ,
wie der Verfasser des Artikels seine Zähne vor Wut über die „ No -
vemberocrbrccher " gefletscht und feine Feder in frisches Sozialisten -
blut getaucht hatte . Denn das eine steht fest : Etwas Derartiges kann
man nur mit Blut niederschreiben , sonst verliert es an Wirkung .

Ueber das Wort . Liebet Eure Feinde " äußert sich Holtz wie
folgt : „ Das Wort soll bestehen , aber es fordert etwas , was nicht
menschlich ist , was göttlich sein muß , was aber hündisch wird , wenn
es von uns Deutschen b�lgt wird . " Herr Holtz nennt sich jeden -
falls einen „ Christen " , sogar einen deutschen Christen und
schimpft seine christlichen Landsleute Hunde , wenn sie der Lehre
des Gründers seiner Religion Folge leisten wollen . Das ist also
die Ansicht jener Leute , die bei jeder Gelegenheit in die Kirche rennen
und um Gottes Beistand bitten .

Und dann ein anderer Satz : „ Nicht eine Revolution , sondern
einen Führer brauchte das deutsche Volk 1918 . Und wenn ein solcher
Führer 1918 nicht vorhanden war , so tat ' s die Militärdiktatur , die

sich mit ihren Maschinengewehren und Kanonen damals dekorativer

ausgenommen hätte als heute im roten Deutschland , wo fast an
jeder Ecke ein pazifistischen Esel steht . " Zunächst einmal eine Frage ,
Herr Holtz : „ Wo waren denn 1918 die militärischen Führer ge -
blieben ? Der „oberste Kriegsherr " rückte in seiner Angst um das
Leben nach Holland aus : sein ältester Junge folgt « ihm ; Erich Lind¬

ström ( sonst unter dem Namen Ludendorff bekannt ) bebrillte sich
blau und flog , ebenfalls vor Furcht um sein Leben , nach Schweden .
Hier ließen sich noch viele solcher Namen aufführen , diese drei sollen
aber genügen , weil sie für diesen Kreis die markantesten Persönlich -
keiten sind . Aber die zurückgebliebenen Militärs waren Diplomaten ,
stellten sich schnell auf den „ Boden der gegebenen Tatsachen * und

schwiegen recht schön still . Dann aber zu den pazifistischen Eseln .
Als Ehristiis gefangen genommen wurde , wollte ihn einer seiner
Anhänger mit dem Schwert in der Hand verteidigen . Christus ge -
bot aber diesem , das Schwert in die Scheide zu stecken . Das war
von Christus zweifellos pazifistisch gedacht , und wer heut - ebenso

denkt , wird von Ihnen , Herr Hoch, als Esel bezeichnet . Ss wirft

sich die weitere Frage auf , ob in früherer Zeit bei einem gleichen
Gedankengang sich die Kirche hierzu ruhig verhalten , hätte .

Zum Schluß möchte ich Herrn Holtz einen Satz für sein Stamm »

buch empfehlen , und zwar einen Satz des Evangelisten Johannes ,
der in seiner ersten Epistel Kapitel 2, Vers 4. wie folgt geschrieben
hat : „ Wer da sagt , ich kenne ihn und hält seine Gebote nicht , der ist
ein Lügner und in solchem ist keine Wahrheit . "

Hkstoristhes von der Grippe .
Di « Grippe stellt sich als mißliebiger Gast in den letzten Wochen

wieder öfters ein , wenn sie auch glücklicherweise nicht jene furcht -
baren Fornten annimmt , wie in der Zeit kurz nach dem Kriege .
Damals glaubte man , daß mit dieser Krankhest eine ganz neu «
furchtbore Geißel der Menschheit erstanden sei . Aber gar ball » er -
kannte man , daß es sich um eine Epidemie handelt , über die wir
schon seit Jahrhunderten unterrichtet sind . Der bekannte Historiker
der Medizin Dr . Erich Ebstein , hat in der Zeitschrift „ Das deutsche
Buch " interessante Mittellungen über die Geschichte dieser Krankhett
gemacht . Schon im Jahre 1580 treffen wir aus eine Epidemie , der
sog. _ „Schlafkrankheit " , die nichts anderes war als unsere heutige
Gehirngrippe . Dtese besonders gefürchtete Form der Grippe wurde
in London in den Iahren 1774 — 75 beobachtet und geschildert . Kein
Geringerer als Isaac Newton machte damals mit ihr Bekannt -
schaft . Der Name „ Grippe " , der damals auftaucht , kommt von dem
Wort „ gripper " , d. h. angreifen , befallen . Die Grippe erhielt also
ihren Namen davon , daß sie ganz plötzlich den Menschen ergriff ,
packte . Seit 1733 erscheint daneben der Name „ Influenza " , der
soviel wie Einfluß bedeutet . Dabei ist ursprünglich an den Einfluß
der Gcsfirne auf die Gesundheit des Menschen gedacht . Diese „ In -
fluenza tritt dann im 18. Jahrhundert vielfach auf . So schreibt
Lichtenberg 1775 aus London : „ Es ist ein sehr großes Sterben
hier , und manche Leute sind äußerst ängstlich . " In den folgenden
Iahren war Deutschland von der Grippe heftig heimgesucht . So
berichtet Herzog Karl August aus dem Februar 1782 von Goethe :
„Jetzt geht Goethe gelb und bleich umher und flickt an sich herum . "
Die Hofdame Fräulein v. Göchhaufen schreibt Ende Mai desselben
Jahres : „ Da ist eine verflucht verruchte Seuche losgelassen , die ein
unseliger Sturm von Astrachan über ganz Deutschland gejaqt haben
soll und deren Geißel keines Menschen Kind entgeht . " Sie selbst
wandelt „ unter kaum Erstandenen , Kranken oder im Begriff krank
zu werdenden Schatten umher " und kommt sich vor „ wie ein armer
Teufel in der Bataille . neben dem Frund und Feind fällt und der
sich auch jeden Augenblick einer Musketenkugel »- ersieht " .

Im selben Jahre erkrankte Schiller besonders heftig , so daß er
nach der Aufführung der „ Räuber " in Mannheim in sehr schlechtem
Zustande naach Stuttgart zurückkehrt «. Damals rückte Kant eine
„ Nachricht an Aerzte " in die „ Königsberger gelehrte und volitssche
Zeitung , und zwar zu dem Zwecke , um dieser Krankheit , „die nicht
durch die Luftbeschaffenheit , sondern durch bloße Ansteckung sich aus¬
zudehnen scheint , so weit als möglich nachzuspüren " . Kants An .

schauung , daß die Krankheit durch „schädliche Insekten " , die durch

oefiefert hatte , die Bildung der großen Koallttion unter
Wirth ablehnten . Wer einmal seine Fehler erkannt hat , muß den
Mut hoben , sie zu bekennen und daraus die Konsequenzen zu ziehen
und nicht wie einzelne , die von ' einer Partei zur anderen kommen
und gehen , sich immer wieder gleich in Führerrollen drängen . ( Bei -
fall und Unruhe . )

Gen . Künstler : Di « Republik hat es nicht verstanden , die Sym -
pathien des Proletariats zu erwerben . Das ist nickst nur die Schuld
Poincares , sondern auch der deutschen Bourgeoisie , der reaktionärsten
der Well . Mit dieser Bourgeoisie können wir keine repub . ikanische
Koalitionspolitik treiben . Die sogenannte positwe Politik hat sich

zum Schaden der Sozialdemokratie und der Republik ausgewirkt .
Trotz aller M- einungsverschiodenheiten lassen wir an der Einheit der

Partei nicht rütteln . ( Zustimmung . )

Gen . Giebel : Aus den Worten Künstlers sprach eine ganz falsche

Einstellung zum Staat und zur Republik . Wenn seine Gedankengänge
richtig wären , dann würde die Masse an der Demokratie verzwelfe . n
und dem Irrwahn der kommunistischen Diktatur nachjagen . Es

mangelt an Aufklärung der Masse , und dieser Mangel hängt auch
mit unserer finanziellen Armut als Partei zusammen . Ich sehe mcht

so schwarz in ti « Zukunft .

die Entwicklung in England gibt uns neue Hoffnung .

wenn wir nur den Glauben an die Demokratie nicht preisgeben .

( Beifall . )
Gen . Bernstein : Ich bin überzeugt , die Ruhrbcsctzung wäre nicht

unter Wirth erfolgt , weil die Regierung Wirth selbst in Frankreich

hohes Ansehen genoß . Hätten wir das Ermächtigungegejetz abgelehnt ,
dann hätten die darauf lauernden Deutschnationalsn den Nutzen da -

von gezogen . Mit den Kommunisten ist eine gemein -

same Arbeiterpolitit überhaupt nicht möglich .

( Beifall . )
Gen . Himer ; Di « Polttit der Sozialdemokrat ! « läßt sich durch -

aus vertteten . Wir haben keinen Aalaß , kleinmütig zu sein , und

deshalb ist es eine Jämmerlichkeit , wenn Funktionäre so tun , als

könnten sie unser « jetzige Polittt nicht vertteten . Der Teufel soll die

Parteigeuosien holen , die den Gegnern der Sozialdemokraue fort -

gesetzt Agitacionsmaterial liefern . ( Stürmischer Beifall . )
Gen . Klausner : Ich bin gegen jede Koalitionspolitik , die ledig -

lich den bürgerlichen Partein dazu dient , die Sozialdemokratie her -

anzuziehen zur Stützung der eigenen wankenden Stellung .

Gen . Breitscheid : Es gibt in der Fraktton nicht nur « n Huben

und em Drüben . Persönlich bin ich in gewissen Fragen nicht gleicher

Meinung wie die Fvokttonsmehrheit gewesen , aber ich habe es fux

meine Pflicht gehalten , mich dem Willen der Mehrheit zu fugen und

die Polittt der Mehrheit öffentlich zu vertteten . ( Sehr gut ! ) In

solchen Fällen ist es Pflicht an der Part « i , einen Te 1 1

seiner Selbständigkeit aufzugeben . Solidaicktat ist m

der Partti mehr denn je vonnöten . Fragen der K 0 a l lt i 0 n sind

keine Frage der sozialistischen Auffassung , sondern der politi -

s che n Taktik . ( Sehr richttgl ) Wir haben den Bestand der Re¬

publik gegen außen und gegen die inneren Feinde zu verteidigen und

deshalb gibt es oft Situationen , in denen wir uns mit bürgerlichen

Parteien verbinden müssen . Wenn wir aber in einer Koalition

sitzen , dann darf die Kritik der Opposition nicht dazu führen , die

Stellung der eigenen Minister zu erichweren . ( Sehr gut . ) Man

spricht letzt viel von England und zieht Vergleiche . Aber wenn wir

in Deutschland als Partei dasselbe täten , was unsere englischen Ge -

nossen taktisch und politisch als Regierung tun müssen , dann möchte

ich mich nicht m der nächsten Berliner Funkttonärverfammlung sehen

lassen . ( Stürmische Hetterkeit . ) Wir lehnen es ab . russische Verhalt -

nisse aus Deutschland zu übertragen , das gleiche gilt für Vergleiche

mit der englischen Arbeiterregierung , die von den Liberal - n ab -

hängig ist . Ich komme aus Enzland und warne vor allzu weit -

gehenden Illusionen , besonders wenn die Reaktion in Deutschland

siegen sollte . Ein führender englischer Politiker sagte mir :

Für das deutsche Volk — alles , für die gegenwärtig herrschmde

WirtschastsNique — «ich . »! *

Das ist die Stimmung in England , und daraus erwachsen

uns Sozialdemokraten ganz besonder « Pflichten und Aufgaben bei

den kommenden Reichstagswohlen . ( Lebhafter Beifall . )

Gen . Marie Zuchacz : Ich stimm « dem Genossen Breit , cheid völlig

zu . Wir sollen m unseren Reihen Kritik üben , ober niemand , der

sich bereit erklärt hat , die Verantwortung zu übernehmen , ist zu

solcher Kritik berechtigt . Wir haben um die Frauen zu werben . I n

Wien hoben 20 000 Frauen mehr als Männer für die Sozial -

demokratie gestimmt . Das Beispiel von Wien zeigt , was erreicht

werden kann . Die Partei muß sich viel mehr als bisher der Auf -

klärung und Gewinnung der Frauen annehmen . ( Beifall . )

den russischen Handel nach dem westlichen Europa kämen , erzeugt
würde , simd die Zustimmung des Wiener Medizinalkollegiums . In

Paris sang man damals einen Gassenhauer , dessen Refrain lautete :

„ Die Grippe ist Mode in Paris " . Der nächsten großen Influenza -

seuche , die in den dreißiger Iahren des 19. Jahrhunderts durch

Europa zog . fiel Chamifso zum Opfer . Kurz nach der Erkrankung ,
im Jahre 1833 , dichtete er ein Sonett mit der Ueberschrift „ Nach der

Gripps " . An den Folgen der heimtückischen Krankheit starb er dann

1338 . Bei der nächsten großen Epidemie , die von 1889 —91 ttbte ,

sammelle der Breslauer Hygieniter Richard Pfeifer die Erfahrungen ,
mit deren Hilfe er den Pfeiferschen Bazillus entdeckte . Seitdem

wissen wir , daß die Gripp « zu den Infektionskrankheiten gehört .

Eine Wiederbelebung der Freskolechnik ? Der Berliner Kunst -

maier Hans Joachim Wagner hielt am Sonnabend vor geladenen

Pressevertretern einen Dortrag über Freskomalerei . Der Künstler

glaubt auf Grund eines 15jährigen Studiums in Griechenland und

Italien das Geheimnis der Freskomalerei der Antik « wiedergefundcn

zu haben . Diese Freskomalerei der klassischen Völker , wie man sie
unter anderem in dem ausgegrabenen Pompeji und Rom noch heut «

findet , zeichnet « sich durch chren Glanz und ihr « Farbenpracht sowie
durck ihr « Dauerhaftigkeit vor der Freskomalerei der Nachzeit aus .

In der Renaissance war das Geheimnis dieser Freskomalerei auch
den italienfichen KünsUern verlorengegangen und hatte sich nur in

«inigen «infachen italienischen Handwerkerfamilien erhalten . Der

Künstler mißt dieser Wi- derentdeckung der alten Freskomalerei für
die modern « Archi ' ektur insofern große Bedeutung bei , als er hcfft ,
daß sie infolge ihrer außerordentlich dekoraiioen Wirkung und der

sehr billigen Gestehungskosten nunmehr auch ihren Einzug in das

Haus der Neuzeit halten wird . In dieser Weise hat er berefts eine

Villa in Dahlem ausgeschmückt .
Es ist nicht das erstemal , daß «ine Neubelebung der Fresko -

malerei versucht wird . Di « früheren Versuche sind meist gescheitert ,
aus vielen Gründen . Es Handel ' sich nicht bloß um technisch «
Problem « Die Wand müßte erst wieder der Malerei erobert
werden , und es müssen auch die Stilvoraussetzungen geschaffen
werden , deren dos Fresko bedarf . Ob dann aber gerade die römische
Art der Freskotechmk für heutige Bedürfnisse geeignet wäre , ist noch
ein « besondere Frage .

VoNsböhne . Die deutlche Nreusslltziimz » on tlnbreje « " '
'
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( Sen. Heitmann : Wir müffcn den Streit um Vergangenes be -
graben . Der prinzipielle Gegensatz , der in der Partei wühlt , ist ,
wie Genosse Künstler richtig sagte , der Streit um den Staat .
Unter dem Obrigleitsstoat konnten wir tritist - �« und schimpfen , im
demokratischen Staat haben die Massen die Verantwortung . Wir
haben den Massen einzuhämmern , daß es sich bei den Wahlen nicht
um eine Demonstration , sondern um die Erringung von Einflutz
handelt , ob in den nächsten 4 Jahren eine Linkskoalition im
Sinne Wirths oder eine Rechtskoalition im Sinne
Stegerwalds herrschen soll . So ist denn jede Sihmn « , die den
Kommunisten zufließt , eine Stärkung der Reaktion . Im Reich kann -
ten wir keine rücksichtslose Opposition treiben . Es ist taktisch
bester , in der Regierung zu sein und auf einen Linkskurs hinzu -
wirken . Aber wir müssen nicht unter allen Umständen in der Re -
gierung sein .

Der Ruhrkampf konnke nur von einem Sablnelt Slresemaim
beendet werden , hätte es die Sozialdemokratie allein getan ,

wäre die R publik zusammengebrochen .
Als die Partei der praktischen Arbeit für das Proletariat werden
wir in den Wahlkampf ziehen und ihn mit Erfolg bestehen . fLeb -
h öfter Beifall . )

Hierauf wurde Schluß der Diskussion beschlossen . Im Schluß .
wort erklärt Genost « Wels gegenüber den Aeußcrungen des Te -
ncsten Äünsller , daß sich die Aenderung in der Stellung zum Staat
innerhalb der Sozialdemokratie nach dem Rathenau - Mord
vollzogen hat . Wir haben im Bürgertum scharf zu unterscheiden
zwischen denen , die die Weimarer Derfastung anerkennen , und denen ,
die es nicht tun . Bei dem Kampf , der innerhalb der Partei geführt
wird , wird das Bürgertum fett werden . Das ist ein Zustand , den
wir nicht ertragen können . Auch die Gewerkschaften haben
innere Kämpfe durchgemacht . Sie zählten vor dem Krieg « Mil -
lionen Mitglieder . Nach dem Kriege waren es 8 Millionen , heute
sind es noch 7 Millionen Diese Mitglieder müssetz erzogen werden .
Die Erzieher ober werden alz die Bremser betrautet . Die Erhaltung
der Wirtschaft aber war das A und O unserer Politik . Der Redner
kennzeichnet das „ Einheitssronr - Geschrci der Kommunisten . Man
hat in M es « ritz ein kommunistisches Protokoll ge -
funden . In ihm wird «in kommunistifeber Aukmars - bplan erläutert .
Darin wird imterschieden zwischen den Personen , die im Falle eines
Putsche ? sofort zu beseitigen seien , nach dem Rezept . Tot «
können nicht mehr reden , und folckien . die in Schutzhaft zu
nehmen sind . Genau so wie in Schlesien gehören zu den Leuten ,
die „ erledigt " werden sollen , nur Sozialdemokraten
Danach sind zu befeitiaen der Landeshaup ' monn Gen . Cafpari ,
unser Parteisekretär Steinbrecher und Genosse Kienzl . In
Sch " hhaft sollten genommen werden : der deutschnationale Land .
aerichtsrat und der Landesqerichtsprästdent . fGrofc « Bewegung )
Der bisherige Vorsitzende dieier kommunistischen Mitgliedschaft
ist . wie io viele andere , zum Etahlhelmbund übergetreten .
Genosse Wels sck>lcß mit einer begeisternden Aufforderung , mit aller
Kraft für den Sozialismus einzutreten .

Folgende Entschließung
wurde mit 42 » gegen 2 Stimmen angenommen :

Der Bezirksparteitag der VSPD . der Provinz Brandenburg
stellt fest taß die Politik der Partei zwongsläusig vor allem durch
den verlorenen Krieg und seine politischen und wirtschaftlichen
Folgen bestimmt war . Parteivorstand und Reichs .
tagsfrattion standen besonders m den letzten Monaben immer
nur vor der Wahl zwischen zwei Heben und haben das kleinere
gewählt .

Indem der Parteitag dem Parteivorstand und der Reichstags -
fraklion dos Vertrauen ausspricht , fordert er alle Partei -
genoffen im Hinblick auf die schicksalsschwere Bedeutung der kam -
mendm Reichstagswahlen auf . taktisch « Meinungsver -
schiedenheiten zurückzustellen und die Politik der

Sozialdemokratie , die allein den wahren Interessen der Arbeiter -
klcsse entspricht , mutig gegen alle Gegner von rechts und links zu
vertreten .

Die Kandidaten anfstellung
hatte folgendes Ergebnis :

vslsdam : 1. Wisset , 2. Breitscheidt , 3. Genossin
I u ch a c z, 4. Staad , 5. herm . Müller - Lichtenberg .
S. 5Bu schick , 7. Dr . Solomon , 8. Dr . h e r tz - Spondack ,
9. Diktor Schiff , 10. Thurm .

Franksürt : 1. Wels , 2. Schumann . 3. Giebel ,
4. Kotzke , 5. Genossin Ma tsch k e , 6. Schmidt , 7. Karch ,
8. SB « gen er , 9. Freier , 10 O st r o w s k y.

Für die Reich » liste wurde der Landeshauptmann Genosse
Dr . Caspary als Vertreter der Grenzmark in Vorschlag gebracht .

Zum Parteitag wurden folgende Delegierten bestimmt :
hübscher , Schmidt , hellmann . Drautz kScnfienberg ) . Wogner , Kayser ,
Iahnk « , Schadow , Dautz ( Küstrin ) , Wauer . Als Ersatzmann wurde
Genesis John aewäh ' t .

Nachdem über die gedruckt vorliegenden Anträge abgestimmt
worden war , nahm Genosse Wels dos Wort , um unter
dem Beifall des Bez ' rksparteitages dem Genossen S y d o w ,
dem bisherigen Vorsitzenden der Brandenburger Bezirks .
ooganisabon , für seine aufopferungsvolle Täligkeit in dem Augen -
blick zu danken , wo er von seinem Posten zurücktritt . Sein Nach .
folger wird der Genosse Stahl . Genosse Sydow erwiderte , daß
er scheide , well er in seinem Alter jüngeren Kräften Platz machen
wolle . Er dankte für die Sympathie , die man ihm entgegengebracht
habe . Mit einem hoch auf die Sozialdemokratie wurde der Partei -
tag geschlossen .

Hezirksparteitag Gberrhein .
Köln , 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

und Sonntag tagte in Köln der Parteitag der Sozial -
demokratie für die obere Rheinprooinz . Im Vorder -

gründe der Erörterungen stand die Rhetnlondfrage , über die Genosse
Dr . Meerfeld referiert «, und die Diskussion über die kommenden

Rrichstagswahlen , zu der Genosse S o l l m a n n das einleitend «

Referat hielt . Die Opposition wurde durch den Landtagsabgeordneten
Kleinmeyer - Koblenz vertreten . Zur Reichetagswahl stimmte
der Parteitag gegen fünf Stimmen einer Entschließung Sollmanns

zu, in der es heißt :
. Der Parteitag spricht , unbeschadet der Kritik im einzelnen der

R e i s t a g s fraktion und dem Porteivorstand sein Der -
trauen aus . Der Parteitag erblickt in der demokratisch -
republikanischen Derfassun . g einen mächtigen Hebel zur
Befreiung der Arbeiterklasse , wenn diese die ihr gegebenen Rechte
«irklich gebrauchen lernt . Unter Ablehnung jeder Minderhcitsherr -
schaft kämpft die Sozialdemokratie durch die Reichstagswahl erneut
um die Staatsgewalt . Der Parteitag fordert die Arbeiter der Hand
und des Kopfe » , Männer und Frauen auf . sich nicht durch Richtung » -
Hader und konfessionellen Streit entzweien zu lassen , sondern mit
der ! «lben Einigkeit und Geschlossenheit . die Kapllalistenklasse den

politischen Kampf zu führen , und zwar durch die Sozialdemgkratie . "
Zur Rheinlandfrage wurden folgend « Entschließungen

einstimmig angenommen :
1. „ Der Parteitag erneuert die Richtlinien der sozialdemokroti -

schen Rheinlandpolitik . Die staatsrechtlichen Verhältnisse am Rhein

sind eine innerdeutsch « Angelegenheit . Ein Grund

für staatsrechtlich « Aenderungen liegt nicht » or .

Der Friede Europas im EinNang mit dem Klasseninteresse der beut -

schen Arbeiter erfordert die entschiedenste Abwehr jeder Loslösung . '
2. „ Der Partettag gedenkt der vielen ausgewiesenen

Rheinländer , die als Opfer des Ruhrkampfcs noch immer in

der Verbannung leben müssen . Wir fordern die Regierungen der

Befatzungsmächts und Deutschlands auf , diesem Zustand ein

Ende zu machen . Der Bezirksvorstand wird beauftragt , im

Einoernehmen mit dem ADGB . cllle Schritte zu unternehmen , um
die Rückkehr der Ausgewiesenen zu beschleunigen .

Der Parteitag begrüßt weiter die 2000 deutschen poli -
tischen Gefangenen in den Strafanstalten der französisch¬
belgischen Besatzung , die um ihrer Pflichterfüllung für die deutsche
Republik willen seit Jahresfrist ausharren .

Von der Reich sregierung wird erwartet , daß sie die den

Ausgewiesenen vorbehaltlos gegebenen Versprechungen vorbehaltlos
erfüllt . Eine verkehrte Sparsamkeitspolitik auf diesem
Gebiet müsse im Rheinland verhängnisvoll wirken . '

Ueber die kommenden Gemeindewohlen referiert « Land -

tagsabgeordneter Genosse Haas . Auch hier wurde eine Entschlie -
ßung angenommen , die den Parteitag beausttagt , die gcmeinschast -
lichen sozialdemokratischen Mitglieder des Sechzizerausschusses und

unsere Abgeordneten im Preußischen Landtag dahin zu beauftragen
daß die Gemeindewahlen am 4. Mai im besetzten Gebiet stattsinden
können . Vorbedingung dafür sei , daß die Bcsatzungsmächte Presse -
Rede - , Vcrsammlungs - und Wahlsrciheit garantieren , damit der Wille

der Bevölkerung klar zu « Ausdruck kommen kann .
Die Aufstellung der Kandidaten zur Reichstogswahl

für di : Wahlkreis « Köln - Aachen und Koblenz - Trier ergab als Spitzen -
kandidatcn für Köln Aachen die Genossen Sollmann , Arm -

kreuz Aachen sowie die Genossin Frau K i r s ch m a n n -

Röhl . Der bisherige Reichstagsabgcordnete Fries - Köln war

an vie ' - ter Stelle vorgesehen . In der Debatte wurde beantragt , ihn
an zweiter oder dritter Stelle zu setzen . Der Parteitag lehnte das

mit Zweidrittelmehrheit ab , iitbrauf Fries auf eine Kandidatur über -

Haupt verzichtete . Im Wahlkoeis Koblenz - Trier steht Genosse Re -

datteur Ä i r s ch m a n n - Köln an erster Stelle der Liste , ihm folgen

die Genossen Franz G r u b e r - Kreuznach und Hans M e n n - Trier .

Zür Pfalz und Rheinland .
Im großen Sitzungssaale des Reichstags fand gestern ein «

Kundgebung für die deutsche Psalz und das deutsche Rheinland
statt . Der große Saal und die Tribünen waren überfüllt . Ueber
dem Präsidentensttz war der Reichsadler angebracht , in seinem
Schutze die Wappen von Rhein - und Saarland und der Pfalz .
Darunter stand der Spruch : „ Wir stehen für unser Landl ' An den

Regierungstischen hatten sich u. a. Reichskanzler Marx . Arbeits -

minister Brauns , der Minister für di « besetzten Gebiete Dr . hoefle ,
Reichsverdehrsminister Oeser und Minister Severing eingefunden .
als Vertreter des Reichstagspräsidiums Dr . Rießer . Die Berliner

Liedertafel unter Leitung des Professors Williger eröffnete die Feier
mit einer Motette von Bach . Konflstorialrot G r u h l begrüßte
darauf die Bersommlung mit Worten , di « in ein Treugelöbnis für
die Pfalz und das Rheinland ausklarnjen . Nach Ansprachen « des

deutschen Gesandten in Wien Dr . Pfeiffer und des Reichs -
Ministers für die besetzten Gebiete hoefle fand di « Kundgebung
ihre Fortsetzung vor der großen Öffentlichkeit mit einem Konzert
auf dem Königsplatz , hier hatten sich fett 11 Uhr viel «
Tausende eingefunden Em starkes Polizeiaufgebot war zur Stelle ,
hatte jedoch keinerlei Deranlasiung zum Einschreiten . Gegen
12� Uhr trat Reichskanzler Marx mit seiner Begleitung aus dem

Reicbs ' agsgebäude auf die Freitreppe , mit ihm Gesandter Dr .
Pfeiffer , der von dort aus vor der versammelten Menge auf dl «
Bedränanis der Pfalz und das vo ' ksfeindliche Treiben der Separa¬
tisten hinwies . Noch dem gmeinsamen Gesänge des Deutschland -
liedes ginaen die Teilnebwer dann langsam auseinander .

Der Reichspräsident empfing im Anschluß an die Psalz -
» nb Rb - inklM�gebung eine Abordn - mg , die ihm über den Verlaus der
eindrucksvollen Kundgebung berichtete . Der ReichspräsiVni dankte
den Veranstaltern und beton ' « in seiner Erwiderung , daß diese aus
freier Entschließung der Berliner Bevölkerung erwachl - ne macht¬
volle Kundgebung , die durch ähnliche Veranstaltungen im Reiche noch
weitere Steigerung erkahrest wende , der bedrückten Bevölkerung in
der Vtglz und an Rhein und Rvbr zei - *»n « erde , daß da - ganz «
denfilbe Velk in Treue und Dankbarkeit sich mit den um Freiheit
und Menlchenrecht kämpfenden Brüdern und Schwestern oe� banden
fühlt . Von der Reichsregierung werde nach wie vor
alles geschehen , um das Los unserer Bolls -
genossen zu erleichtern und ihnen Freiheit , Kultur und
Frieden wiederzubringen . _

Oer elegante Unbekannte .

Immer noch keine Aufklärung des Frauenmordes .
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei zu dem Frauenmord

in der Lynarstraße im Derein mit den vielen Aussagen der Zeugen ,
die sich auf die Säulenanschläge und die ausgesetzte Belohnung hin
gemeldet haben , bestätigen immer mehr die Annahme , daß als

Mörder jener modern gekleidet « Unbekannt « , der bei Frau Liebau

sich nach dem Zimmer erkundigt hat und von ihrem Liebhaber ge¬
sehen wurde , in Frage kommt .

Es sind nun auch mehrere andere Fälle bekanntgeworden , in
denen jener Unbekannte versucht hat , die Berkanntschaft von älteren
Frauen zu machen . So verschofile sich der Mann in die Wohnung
einer Zeitungsfrau Zutritt , nachdem er sie auf der Straße kennen -
gelernt und sich bei anderen Leuten nach ihrer Wohnung erkundigt
hatte . Unter einem unverfänglichen Vorwand suchte er sie auf . Aehn -
lich « Aussagen sind noch mehrere eingelaufen . Aus ihnen kann man

entnähmen , daß in dieser Gegend seit geraumer Zeit ein Mann

oersucht hat , Anschluß an ältere Frauen zu finden , um
seinen Neigungen nachzugehen . Dieses ist ihm nun bei der Frau
Liebau gelungen . Ebenso sicher ist es , daß dieser Mann Frau Liebau
schon langer « Zeit beobachtet Hot. um die geeignete Zeit für sein
Dorhaben abz " vassen . In allen Fällen wird er als ein großer ,
>ch lanker Mann , in mittleren Jahren , beschrieben .

Am Sonntaa , den 10 d. M. , als er bei Frau Liebau in der Wohnung
war , um stch hier nach einem Zimmer zu erkundigen , trug er einen

enganliegenden modernen grauen U eberziehe r.
Er hat ferner ein langes , blasses Gesicht mit abgelebten scharfen Ge -

sichtszüaen . Ferner stechende A - qen und einen auffallend scheuen
Blick . Alle Personen, , die nun Frau Liebau am Tage der Tat , am
11. d. M Montaas gesehen hoben , den unbekannten Mann am
Sonntag gegen 3 Uhr beobachtet haben , wie er das Haus Lnnar -

straße 13 verließ oder hineinging , ferner diejenigen , die Frau Liebau

am Sonnabend vielleicht schon mit jenem Unbekannten gesehen
haben , oder sonst irgend eine Angabe über jenen Mann machen

können , werden gebeten , sich bei der Mordkommission Dr . Riemann -

Braschwitz im Polizeipräsidium Zimmer 83 » zu melden .

Me man vankier wird .

Zu der Verhaftung eines betrügerischen Trios .

In Braunschweig besteht in einer etwas abgelegenen Stadt -

gegend Im dritten Stock eines obskuren Hauses , nur notdürnig ein -

gerichtet , seit einiger Zeit «in Dankhaus Gebrüder Künnek « u. Co.

Sein « Inhaber waren drei Brüder , der 28jährig « Otto , der 24jährig «
Robert und der 19jährige Rudolf Künnek « . Rudolf war Tischler -

lehrfing . Otto und Robert waren Rie ' er auf einer Hamburger

Werst , Nunmehr sind �die drei , deren Machinationen auch noch

Berlin herüberführen , plötzlich verhaftet worden , weil das Bankhaus
sich als ein „ Schwindelgeböude ' erwies .

Zu Haus « und auf Reisen , übten sich die drei fleißig in Nach -
ahmungcn von Unterschrifttn , bis sie jeden Namen bankmäßig nach .
zeichnen konnten . So fälschten fie auch nach Mustern , die einem

Hamburger Bankhaus vor einige - Zeit abhanden gekommen waren ,
Bankschecks einer New Porker Firma , Schecks , die
von einer Bank auf die ander « gezogen werden und so gut wie

bares Geld sind , machten große Einlöse im In - und Ausland «
und bezahlten mit diesen Schecks die üoerall angenommen wurden .
Bor einiger Zeit tauch ! « ein solcher Scheck in Magdeburg aus . Zwei
junge Männer kauften dort zwei Kilogramm Feingold
und gaben «inen Bankscheck der Hamburger Firma in Zahlung .
In Magdeburg war man aber so vorsichtig in Hamburg anzu -
fragen . Als die beiden das merkten , verzichteten sie aus das Ge -
jchäft und verschwanden . Die Berliner Kriminalpolizei , die von dem
verunglückten Versuch benachrichtigt wurde , traf sofort di « « fordet -
lichen Sperrmaßnahmen m. d nahm auch hier mit ihren Beamten
ii < Ermitt " n- ien noch den Fälschern auf Am Sonnabend erschien
bei einer Berliner Großbank ein Mann mtt einer Anweisung einer
hiesigen Firma , nach der ihm 7 ) 4 Kilogramm Feingold
gegen Devisenschecks ausgehändigt werden sollten . Mau
erinnerte sich aber der Spcrrmaßnahmcn und ließ den jungen
Mann sestnebmen . Es war der „ Bankier " Rudolf Künnek « , der
«lzemalig « Tischlerlehrling . Sein Bruder Robert , der ihm beim
Transport des Goldes Hessen sollt «, entwischt « und fuhr mit dem
nächsten Zuge nach Braunschweiq , wo Otto , der Ehef des Hauses ,
sein « beiden Brüder mit der Goldbeute erwartet «. Die Braun -
schweig « Kriminalpolizei wurde sofort durch denn Fernsprecher
unterrichtet , nahm auch Otto und Robert Künneke fest und beschlag -
nahmt « die ganze Korrespondenz , die beweist , daß das saubere Drei -
blatt ausgedehnt « Verbindungen selbst in Uebersee angeknüpft hatte .

Liebestragödie in einem Hotel .

Am Sonntogabend gegen 8) 4 Uhr wurde der Kaufmann Fleisch -
mann und die unverehelichte Lina Busch , die beide aus halle a. d. S.
stammen und vor etwa 8 Tagen in einem Hotel in der Kantstraße
ein Zimmer gemietet hatten , in ihrem Hotelzimmer mit Schußvcr -
letzung im Kopf besinungslos aufgefunden . Ein Arzt konnte bei
Frl . Busch nur noch den Tod feststellen . Fleischmann wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus in der Achenbachstraße gebracht , wo er in -
zwischen seiner schweren Verletzung erlegen ist . Nach hinterlasse »»«
Briefen hatten beide beschlossen , aus dem Leben zu scheiden , weil
die Ellern eine Heirat nicht zugeben wollten .

Die Stadkverorduclenner ' ammlung muß in dieser Woche zwei
Sitzungen haben , eine außerordentliche am Dienstag um
"ftS Uhr und di « ordentlich « am Donnerstag um Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen di « aus früheren Sitzunzen übernommenen
Reste . Dazu sind neue Anträge und Borlagen gekommen .

Die SozialdemokraNsche Sludentevvereinigunq veranstaltet heut «
Montag , 8 Uhr abends , wie mitgeteill , eine öffentliche Bersomm -
lung in der Aula des französischen Gymnasiums ( Reichstagsufer ) .
Gen . Heitmann , M. d. L. , spricht über : „Sozialistische Idee und
sozialdemokratische Politik . '

. Arbeilerseel «- ist das Tbema eweS Vortragsabends , den die 2 1 t.
Vereinigung des Berliner L e b r e r » e r e i n S am Montag .
18. Febr . . abends 8 Uhr, in der Vitila Niederwallsir . 12 Bcran' taltct , Tokio -
Erich D r a ch spricht Dichtungen von Barthcl , Bröger , Engelke , Lersch. —
Karten an der Abendkasse 40 Ps.

Der Mensch im Ringen vm da » kosmische Mellbild . Nm Dienstag ,
13. Fetruar . 7fi . Uhr . Iptichi Oberstudiendtreklor Dr. Ernst Goldbeck
in ötsentlicher Versammlung beS Bunde ? enllchiedener Schul -
relonner über da « obiqe Tbema im Werner - Siemen - ? - Realgymnasium ,
Hohenflausinstr . 47/48 . Jedermann eingeladen . Unkosienbeitrag .

Sport .
Reit - und Fahrlurnler . Der Sportpalast , der am Sonn -

abend ziemlich leer war , sah am Sonntagnachmittag , wo nur di «
Pferde «in « Rolle spielten uyh der Toto nichts zu sae - en hatte , «in
ausverkaufles Haus Ebenso war der Sonntagabend gut besucht .
Zum erstenmal erschienen , als Hauptpunkt des Nachmittagspro -
gramms , di « 18 Cell « Hengst « in der Bahn . Di « Landbeschöler
wurden von Gestütswärtern in einer Fahrschule geritten . Da »
Publikum schrie , trampelt « und table Beifall und die Pferde - Landes -
vä ' er mußt n Ehrenrund « auf Ehrenrunde traben . Di « Ergebnisse
der Sprinzkonkurrenzen waren :

Sonnabend - Refullale . 1. Bbt . 1. Ludwig . Brei » , i . Kirsch «
/Rillm Leer ) 2 Sani in , 3. Ritter . Tot . : Sieg tS ; VI. : 13. 22. 1«
iKirsibe und Saul ni . Reiterwette ) . 2. 91 6 i. I. Dai ' y iSlensä >ke) . 2. Vanr
3. Tick , 4. Seala . Toi : Siea 71 ; VI. : 21, 18, 38. 54. 3. Abi . 1. Emi .
/Frbr . v. Lavgen ) . 2. Tiabolo ITreck : , 3. Lord Goring , 4. Giiela . l ol. i
Sieg 81,60 ; PI . : 86, 29, 15 4. 91 6 t. 1. Tel , amund lHollll . 2. Quickborn .
3. Palmelie . 4. Sleivner . Tot . : Sieg 57 : 10 : PI : 30. 34. 72. 5 9l b t.
1. Tannt - äuier lHaiiptm . Beblenbmfi ) , 2. Richard , 8. Koko. Tot . : Sieg 39,
Dl : 21. 34. 5. 9161 . 1. Koldelle «Prinz Sigismund v. Pieuwi ) ,
2. Ritiertponi , 3. Rajad «. 4. Ouartiermeifier . Tot : Sieg 39 : 10 : P . ; 22,
82, 76, 40. 7. 91 6 t. 1. Sbontung ( Punge ) . 2. Amsel , 8. Charda « II .
4. Treue II . Toi . : Sieg 56 : PI . : 23. 153. 50. 40.

SennIog - RefvIlMe . Erlaucht . Vre ' ? . 1. Abt . 1. Schwaben »
funae ( Frau Dr. Wiener ) , 2 Sascha . 3 Hera . 4. Olnad . Tal : Siea 74 : 10 ,
PI : 22,15 , 42, 8. Abt . 1. König Kurant « Kummer ) , 2. Rott IV ,
3. Herzog Albrecht . 4� Kranit . Tot . : Sieg 122 : 10 : PI : 33. 32, 13.
3 91 6 1. 1. Eoldelse «Prinz Sigismund von Prevpen ) , 2. Auert - abn ,
3. EzardaS il , 4. Ouarlnner . Tot : Sieg 47 : 10 : PI . : 14, 19, 36. 64.
4. 9l b t. 1. Türmer /Oberwaebim Kochl . 2. Tannbäiiler . 3. Najade ,
4. Richlbofen . Tot : Sieg 107 : 10 : PI : 24 . 41 . 43 . Kroßer Vre : ?
de ? SvortpoiasleS . 1. 91 bt . 1. Koligib sFreiherr v Langenl ,
2. Jgegueline . 8. Tommy . 4. Enzian . Tot . : Sieg 29 : 10 ; PI : 14, 22. Ii .
2. Abt . 1. Döllnitz «T R. Miville ) . 2. Rüdezohl . 8. Sbautung , 4, Aribert .
Tot . : Sieg 33 : 10 ; PI : 26 . 25 . 82 . 3. A b t. 1. Apoll /H. «treitzi, ».
2. Granit , 3. Tannhäuter , 4. Lutttn - . Toi . : Sieg 41 : 10 ; Pt . : 20, 46, 18.

Rloeslop - Hollond Sieget ' « vreier - RIatch . Der Start der Verheier
der erben internalionalen Klasse , die gestern im Delodrom am Kaiser »
dämm den Deutschen gegenüberslanden . balle dazu belgeliagen , da « große
Hans bis au « den tetzlen Platz zu iüllen . Da » Dreiei - Tristen über je 3 Läute
je 5 Runden sab den Weilmei ' ler Moeskov als Sieger , der gestern se-t Kriegs -
auSIruch wieder zum erstenmal in Deulichland an denSta >t ging . Indien -
dendem Stil ging er in den beiden ersten Läufen al « erster iiders Zielband .
Kaufmann siegte im letzten Laut und sicherte sich iomi « den 2. Platz . Im
Klasiement blieb MoeStop - Holland mit 7 Punkten erster vor Kaufmann
( 6 Punkt «) und seinem Landsmann Leene ( 5 Punkte ) . Im Dreistunden -
MannjchajtSs obren war die giiteKwste durch den Welttekaidmann Egg
nno van Neck ve> treten . Der w den eisten Runden alle 6 Wertimgeu
mit dem elften Platz belegte , wobei ibm Siellbrink ständig den guten
Platz sicherte . Da » Icharje Tempo in der erben Stunde ( 41100 » unter -
band jeden Heben nndiingSverluch . Da « nächste Paar Egg —Lewanow war
bei Slunbenschluß um 20 Punkte hinter van Neck —Slellvrinl zurück .
4 Toppeln - erlungen und da « 9luS ! cheiden van Neck« brachte dl « zweile
Stunde . Nach der zweiten Doppelweiliing st ür z I e n Ktoll und van Neck
beim Bei lassen de « Ziel » au » der Kurve , van Neck mußte mit Ober -
schenlelverietzungen von der Balm gelragen werden , damit schied
der beste Mann an « dem Rennen ; iräbiend Kroll nur mit veiletzlem Gesicht
die Babn verlassen inuitte . Sielldrink —Koch bildeten nach Wiederausnabme
des Rennen ? eine neue Mannschaft und bekamen eine verlustiunde zridiklierl .
Racki der zweiten Slunde - ( 76150 ) ballen Saldow —Bauer mit 33 Piinklen
die Spitze vor Egg —Lewanow <30 Punkte ) . Der Veliie ' ordniann belegte
nach icharsen Kämpfen mit Saldow in der letzlen Slunde im Fluge töml - '

liche Wertungen mil dem erben Platz , in Lewanow sand er die guie Unier -
ftürmig , der auch sein Teil an dem PunIIsieg beilrug . Soldow —Bauer .
Erber und Zweiter des SeckSiagoennen « . belegten naib laplerem Kamp !
in dem Klassement den zweiten Platz . Rütl —RIzetto dildelen ein gute «
Paar . Mnnibeh war wieder der bändige «nlteiber bei den !> - gden . Nach

3 Stunden wmen 119000 Kilomeier zurückgelegt . 1. Eng — Lewanow
75 Piintte . 2. Saldow —Bauer , die die Kiöße Egg anerkennen mußten ,
e relchle » nur 48 Punkte . Den dritten Platz belegten R- zetto —RLIt mit
U Punkten . _

Grost - Serliner parteinachricblen
c. «cei », Kreuzberg . Moniag , 9 Uhr. naft der Kreisvorstandesitzung : sieeifiu »

der Kreistasse bei Bieder , Di- ffendachstr . 70.
t ». Kreis , Pankow . Moniag , 18. Fedeuae , 7 Ilhr : Fraklionssttzung mtt den »reis -

deiegierien im Raihau » Pankow lSitzungssaal ) . Legiiimativn etsotdetUch .
81. Abt. , Friedenau . Sozialistische « Seminar : Heule , Montag , 18. d. M. 8 Übe.

bei Klabe , Handjrrystr . «>/ «: , sprich, «benosse Albrecht über : „«»denrrro - m"

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Vrolelarische ssreideakerichule Bertin . TienSiag , den 19, Februar , abd ».

7' / , Ubr , Schule Reederwallstr . 12, am Spittelmartt . Vortrag der Geuossi »
« da Beil über : Goethe » Faust L unb IL Teil . Gäste willlemm « .



Gewerkschostsbewegung
das Schweizer vo ! ? für üen fichtftunüentag .

Lern . IS . Februar . ( Ägener Drahlbericht . ) In der Volk » .

obflinimung , die ljcslcrn in der Schweiz über da » Gesetz stai ' . sand .
da » die 48 - Stunden - Woche außer ürasl seht , wurde
da » Gesetz mit einer Mehrheit von 120 000 Siimmea verworseo .

Nrich der Ablehnung , die die belgische Kammer dem Antrag
Deo�z « auf Beseitigung de » Achtstundentage » zuteil werden ließ .
nach der Mitteilung der englischen Regierung , daß sie dcobfich
tige , «ine internationale Konferenz einzuberufen , um den Acht
stunden tag allgemein zur Durchführung zu bringen , ist die Ent

fcheiturg , die gestern in der Schweiz fiel , besonders erfreulich .
Die sogenannte Lex Schultheis } , die . für die Dauer der Wirt -

fchastskrtse ' den Bundes . at ermächtigt , für einzelne Industrien die

Arbritezrit auf S4 Stunden die Woche zu verlängern , war für die

gesamte sozial « Reaktion Europas das Signal gewesen , gegen den

Achtstundentag anzurennen . Di « 4S - Stunden - Woche gilt in der

Schweiz für alle Fabrikbetriebe , und zwar feit dem 1. Ja -
nuar 1SL0 , und für die E i s e n b a h n und die P o st. Schon gegen
das Gesetz , das den Achtstundentag auf die Eisenbahn und die Post
ausdehnte , wurde von der Reaktion wütend gekämpft . In der Bolls -

abst . mmung ist da » Gesetz jedoch mit « iwr Mehrheit von 100 000
Stimmen angenommen worden .

Nun versucht « man in der Schweiz den Achtstundentag auf Um -

wegen zu beseitigen . . Grundsätzlich� sollte er bestehen bleiben . Tat -

sächlich aber sollte die Regierung da » Recht haben , die Arbeitszeit
für ganze Industriezweig « auf S4 Stunden zu verlängern . Samt ,

liche bürgerlichen Parteien traten für diese Beseitigung des Acht -

stundentages ein . Nichtsdestoweniger hat das Schweizer Volt mit

großer Mehrheit entschieden , das ) der Achtstundentag nicht nur

„grund' ätz�ich ' , sondern tatsächlich unangetastet bleiben mutz .
Der Kamps gegen den Achtstundentag hat bisher nur dort Er -

folge erzielt , wo die demokratischen Rechte des Volkes ausgeschaltet
wurden : Im faschistischen Italien und Im Deutschen Reich durch die

Aroiltszeitverordnung . Ties » Verordnung , die auf Grund

de » Ermä. ltigiings - ' esctzes erlassen wurde , mutz durch den Reichstag
einer gründlichen Nachprüfung unterzogen werden .

Heneralverfammluna der Metallarbeiter .

Kassel , 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . )

Gestern abend wurde die Generaloersammlunz des Deutschen
Metcllcrbeiterverbandc » in der Kcssrler Stadthalle eröffnet . Heut «
vormtt ig folgte die offizielle Begrünung . Al , der Oberbürger -

Meister von Kassel , Genosse Philipp Scheidemann , da » Wort

erhielt , um die Metallarbeitertagung im Namen der Stadt zu be -

grüßen , verließen die kommunistischen Delegierten geschlossen den
Saal . Di « sozialdemokratischen Delegierten applaudierten und be -

gleite ' «» den Ausgang der Kommunisten mit Hohnlachen .

Scheidemann führt « ungefähr aus , daß die Einheit der Arbeiter -

bewegunz die Haupworaussetzung für die Wiedererstarkung der Ar -

bciterschaft sei . Er sagte wörtlich : Die Kräfte , die früher gesammelt
wurden zum Kampf und den Sieg u�er den Gegner , werden jetzt

vielfach oerzehrt im verbrecherischen Bruderkampf . Hohnlochend

sehen die Gegner des Ach stundentage « und des Betriebsräiegesetzes ,
wie sich die Arbeiter untereinandcr zerfleischen . Im selben Matze .
in dem die Arbeiterorganisation sich schwächt , wäch ' t die Kraft ihrer

Widersoch - r . Gleichviel ob ich zu Ihnen oder zu Holzarbeitern , zu
Bergleuten oder Angestellten zu sprechen habe , in jedem Falle werde

ich mit der gleichen Mahnung schließen : Lernt au » den Zeiten , die

hinter un « liegen , seid einig , denn nur dann , nur dann könnt Ihr
siezen !

_

Generalversainmkmrg der Vacker .

Di « Hauptarbeit de » Ortsvorstand « » in der Berliner Berwal .
tungsstelle des AäckTr . und Kcndi orenverbandes bestand im abge -
laufen « » Gelchäftsjahr im Abschließen von Lohnabkommen ,
die sich auf SO Einzel Verhandlungen für die Bäcker . 31 für Kondi -
toren und 38 für die Fabritbranch « beliesen . Erst die Stabtli -

sierung der Währung schaffte der Füialleitung die Zeit und
die Möglichkeit , sich auch den anoeren Aufgaben wieder eingehender
itttmien zu können . — Der Reichstarif für die Konfitürenbranch «
har noch Gültigkeit , dagegen mußten für die Bäcker in oft lang .
wierigen Verhandlungen Lotaltarif « abgeschlossen werden . Erst
neuerdings mußte ein Einigungsvorschlag des Demobllmachungs -
kvmmilsaria ' s unterschrieben werden , wei kein « Aussicht auf ein « Der ,
bindllcykeitserklärung bestand . Di « Konditoren mußten die
Arbeitgeber erst durch einen Streit zum Abschuß eines neuen Tarises
zwingen . Di « Bewegung hatte vollen Erfolg . Der Uebergang von
der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft vollzog jich ziemlich
reibungslos , sowohl hinsichtlich der Belicferung der Backereien mit
Backmatertalien . als auch in bezug auf die Festsetzung der Löhne .

vi » Arbeitslosigkeit hat riesige » Umfang angenommen .
Ln der Konfitürenbranche ist der Rückgang cm Arbeit »mögllchteit
am größten . Aber auch im Bäckereigewerb « , von dem eigentlich an .
genommen werden müßt « , daß dort Arbeitsnotwendigkeit immer vor .
banden sei , ist Kurzarbeit und Erwerbslosigteit eingezogen . Al » der
Umsatz noch der Inflation - zeit stieg , ging «Ine Einstellung von Ar -
bei skräften , besonders in de » kleinen Betrieben , nur zögernd vor
sich , weil die Meister lieber langer arbeiten ließen . o<s daß sie Leute
einstellten . Die Frag « der Nachtarbeit wird für die Berufs .
angehörigen bald brennend werden , da sie von vielen Seiten ge .
wünscht wird . Schumann , der den Besfästsbcricht in der
Generalversammlung am Sonntag gab, fordert « di « Anwesend « » zu
positiver , nutzbringender Kritik auf .

Gleich der erste Diskussionsredner , der als Spitzenkandidat der
. Opposttionsliste ' für die Dorsandswahl figurierte , hatte scheinbar
den Auftrog von seiner Portelzentral « erholten , auch hier di » „ Ent -
larvung der reformistischen " Gewerkschaftsführer zu besorgen . Er

sprch zu allem , nur nicht zum SeschSstsdericht . Gen . Hetzschold ,
der Dertreccr des Fwupwerstandes , ging mit den verlogenen Agi -
tationsreden der Kommunisten scharf ms Gericht . Wer nur immer
sein « Unkenrufe ertönen läßt : «s geht nicht mehr , die Gewerkschaften
sind kaputt , hat die gccstcg « Einstellung der . Indifferenten , denen der
Optimismus zum Aufbau fehlt . — Rcdr . er wendet sich scharf gegen
die Wiedereinführung der Rochtarbeit , die leider auch von der Kon -
sumgcnosienschaft gefordert we. de .

Die dann vorgenommene Wahl des Borstandes brachte zwei Bor »
schlaqslisten . ein « von den Funktionären aufgestellte »amtliche " und
die Gegenliste der . Opposition " . Die Aufforderung zur Mi arbeit
hatten die Kommunist « » abgelehnt : sie seien von ihrer Parte ,
verpflichtet , ein « eigen « Li st « aufzustellen , die sie
dann schamfcast Udpposttionslistc " nannten . Schumann stellt « fest ,
daß dies « Liste nicht zur Wahl zugclassen werden lönn : «, da sie in
unkontrollierbarer Weis « in einer Versammlung , an der auch II n .
organisiert « teilnahmen , zustandegekommen ist . Die Auszäh -
luna der Stimmzettel hatte aas Ergebnis , daß die A m lt e r d a m e r
Richtung mit 575 Stimmen « wählt wurd » . während di « Moskauer
Liste nur 306 Z« tel aus sich w reinigen konnte 120 geänderte
Stimmzettel . kamen für das Wahle - gebni » - icht in Betracht Damit
haben auch die Bäcker uao Konditoren gez «' gt . daß sie die Absichten
der kommunistischen Gewerkschahsreta - l als g « werkschost » -
schädigend erkannt haben . Di « Zeit , in der in den Gewert -
schoftsversommungen statt Moskauer Parteipolitik wieder positiv « Ar -
best geleistet wird , ist hoffentlich nicht mehr fern .

Die Differenzen im �ufirgewerbe .
Der Vorstand der Fuhrherreninnung hat , da die Arbeitnehmer

des Schwer - und Leichtf - chrgewerbe- � es ablehnten , die goforoerte
zehnstündige Arbcits ' eit sowie Abbau der Manteltarifbestimmunqen
hinzunehmen , einseitig seine Mitgieder angewiesen , nur 25 M. statt
bisher 30 M. Wochenlohn zu zähen . Empört über diele » Lorgehen ,
verlangten di « Arbeitnehmer die Zurücknahme der Anordnungen ,
im anderen Falle sollte der Streit mit Wirkung ab 16. Februar be -
ginnen . Am 14. Februar fanden vor dem Schlichtungsausschuß
Borgleichso erHandlungen zwischen den Parteien statt . Die beider -

seitigen Lohnkommifsionen verständigten sich dahingehend , daß bis

hlt und der zu wenig
gezahlte Betrag sofort nachgezahlt wird . Damit ist zunächst
die Gefahr de » Streiks behoben .

Siegreich beendete Aussperrung .
18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen eines

Lohnkampse » . in den di « Holzarbeiter in Lanaenöl » bei Lauban ge »
trieben wurden , erfolgt « durch die schiesischen Unternehmer Im Holz -

ewerbe di « Lusiperruno der gesamten Holzarbeiter
chlesien » . Jetzt nach Ablauf von drei Wochen ist di « Aus -

achtstündig « Arbeitszeit bleibt und vom 2. Februar bi ,
31. März 1024 ein Spitzenlohn von 42 Pf . pro El und « festgesetzt
wird . Die Arbeitsaufnahme erfolgt spätesten » Dienstag , den IS . Fe .
bruar . Der Ausgang des Kampfe » bedeutet einen vollen Erfolg
für die Holzarbeiter und dazu ein « Stärkung de » Organisation » .
geiste » wte er durch kein « Azliation besser hatte erreicht werden

önnen .
_

England und der Achtstundentag .
Der britisch « Arbeiteminister Tom Shaw empfing End « ver -

gangener Woche «ine Abordnung des Generalrates des Britischen
Gewerkschaf slundes , die die britische Regierung zur Ratifizierung
der Konvention über den Achtstundentag und die 48 - Stunden . Wrch «
aufforder « . In seinen Ausführungen gab Bramley , der Sekretär
des Generalrvtes , der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Aufrecht .
erhallung des britischen Standards zu entsprechenden Verbesserungen
in der Cebenshaltung anderer Länder führen werde Der Arbeits -
minister erklärt « sich mit den Wünschen der Abordnung «inver -
fanden und sagte , daß da » Kabinett demnächst di « ganze Frag « in

günstigem Sinn « in Erwägung ziehen werd « .

Der englische Dockarbeiterstreik .

Nach den un » vorliegenden Drahtmeldungen aus London hat der

Dockarbeiterstreit in ganz England und Schottland voll eingesetzt .
Genosse Tom Shaw , Arbeitsminister , hat sich bisher vergeblich
bemüht , di » Arbeitgeber zum Einlenken zu bewegen . Man be -

fürchtet , falls der Ausstand «ine Woche anhält , Lebensmittel , und

Kohlrnmongel in den Städten und Ueberfüllung der Kohlenlager in
den Bergbaudistritten . 2000 Postsäck «, di « au » New Dort mit dem

Dampfer Amerika " «ingetroffen sind , liegen in Plqmouch fest . Da «

Landesstreiktomite « hat einen Bericht veröffentlicht , ln dem es sein «

Befriedigung über die Art und Weis « ausspricht , in der dl « Str ' lk -

orders in allen Höfen befolgt worden sind . In Bristol . Hull und

Glasgow fanden groß « Dockarbeiterversammlungen sttt . Mac -

d o n a l d wirb heut « von Chequer nach der Downlngstteet zurück -
kehren und einen Kabinettsrat abhalten .

�

Die Arbeitnehmer für da » Klempner - und Znslallalionvhandwerk

n L o h n a b b o u. Die Absicht der Arbeit -
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Ruh « (
Absicht erreicht haben .

Oester reichischer Baukbeamteustreit . Heut « früh hat der Streik
der Bankbeamten in vier großen Banken Wien » begonnen . Im
Lauf « der Woche wollen siq die übrigen Bankbeamten anschließen .
Di « Banken ihrerseits sind entschlossen , fall » der Streit länger wie
bis Mittwoch dauern sollt «, eine ollgemeine Aussperrung der
Beamten vorzunehmen .

Zilmsthau .
Die Nibelungen .

SS ist bol Schicksal Btt groben Stoffe der Nationalliteratur , daß jedes
Jabrhlmdert sie neu schafft, und sie bewegen ibre LcbcnSliait . wenn sie
immer aus » neue dazu veiauelorderii . «eiche Schickiale hat die Nibelungen -
iage , der prögte und gewailigil « Stoff der Germanen , ieit dem 5. und
V. Iabibundeit eisahien . in die ibre hiiioriichrn Grundlagen zu ietze » sind.
Von der nordi ' chen Fassung in der Edda über da » riiicrllche KunstcpoS ,
au » dem die alte valktt mliche Form deutlich Hcvbo' leuwlel , über d' e Kc -
ftattung durch d>e Meistersinger bi » zu Wagner , Hebbel und Jordan ? Den
oortäufigen Belchtug macht der Film , da tein moderner Stomanschrislsleller
sich daran gewagt dat .

Mit ungebeurem Krast - und Maierialauswand ist von der Dckla
und Ufa gcmeiniam der neue Film in zweijädriger gewissen «
baiter tlrbeil geschaffen worden , der seht im Usa - palai am Zoo
die Probe aus den Ersolg durchmacht . Tbca von H a r b o u bat
au » den verschiedenen Fassungen frei wählend ein « achtbare Manuskript -
v riage geschaffen und Frih Lang e» unter Milwirlung eine » ganzen
Slabe « von Miiardeiiern in « rollende Bitd verwände ». Da » Kollekt v- verk
lobt sein « Meister . Zwar gibt c» un » nicht den Sagencharaller der grauen
Vorzeit , — von dem Mhibischen ganz abgesehen , das llberdauvi dem
Lied « nicht zutommt — und wo e» da « Wunder heranzieht , wird es
in Märchea orm geboten . Da » Reinmenschliche , der Kamps der Leiden -
schalten , wird zum bewegenden Moiw , dinier dem da » ungebeure Schicksal
siwtbar wird Die Form aber ist ein sehr kuiioieiieS RiUerlum von
einbeUlichem Stil . Siegsrieds Daldabenleuer mit dem Drache », da » gewig
n cht lächerlich wirkt , aber ungefüge und gesadrlo » schiiegt . und seine Er -
beuiung de » Nibetungevschatze ». der von groher pdanlasievoller Wirkung
ist, sowie die Waberloh « um BrunhUd » von Nordlichtern umspielte Burg
und die Wunder der Tarnkappe ragen soft wie sremde , wenn auch nicht
befremdend « Bestandteil « in die Drlt de » vurgimderbosc ». Aber dies «
Welt ist wunderbar einheitlich und mit grobem Stiigesühi in Lauten und
edlem Gewand , in Waffen und Schmuck , oor allem im Ornament auegebaui .
Q3 Ist keine Meiningerei , die mit nachacabmtcr Ewibeit protzt , londern srcie ,
ichöpieii ' che Verwendung historisch uderiieserter Slemenle . Echie », malt «
riiwe « Empfinden wa tel in den Naturtzenerien , die da » Mo» Nawrbaüc
stilistisch bändigen und granüS « steigern . Die Saldichmiede , die Drachen -
ichluchi , die Quelle find bewundernswert « Velipiele dasür . Die Stimmungen
der Tage « - und JadrrS ' eil find mit allem Zauber »mgesangen . Die belle
und duntl « Seite der Edar alter « ist aus » wirtiamite in Koiiüm und Er -
cheinung ausgenützt . Hier die Lichiweii Siegsrieds und »rieuidiid « und
breS Gejolge « — dort die Nachlweit örunhilds und Hagen » I So ist der
gewaltige Stoff überall durchdrungen von der organisierenden KünsUerband .

Da die grandiose Tragödie modernem Empfinden aber nabcgcdracht
werden sollte , munle da » Menschliche der Handlung vor allem in den Dar »
Iiellern Leben aewlnnen . In großen einlachen Linien , die doch oo » rhyla -
milchem Schwung künden , « erden die Geiiaiien verköipert . Licht und
iirablend erstand Siegfried In Paul Richter , eine Freude sür Auge uns
Herz , voll edler An >ut die KriembUd Margarete schön » sab sie die
iragiiche Wucht erreicht , wird der zweite Teil lehren ) . Die Biu > hiid Hanna
Ralphs traf in der dunlien Erschr nung . in der Wädhert und iicscir
Leidriischast den Charakter auf » best «, ader es sehlte «in Schuß Dämonie .

Der Hagen S ch l « t t o w » wirft in seinem düstern Ernst wie eine
unheilvolle SchickialSmacht . Unmöglich all ' dl « anderen Namen zu nennen l
Uedrrall aber war da » gleiche Bestreben , fi rnmätzig zu w rlen . Die
Maffenizenen . die erlreulich « edr Grunvenwirtung eislrebien . ergaben
überall schöne Biidw ' . rtungen . Und die Phoiographe « — Hoffaranu und
Rrtiau — daben erftllasstge Arbeit geleistet .

Di « Uraufführung war zu einer repräsentativen Schau ausgeweitet :
man eni ' chutdigi , sich bei der Bi esse, das sie ihre gewohnien Plätze inchr
erhielt <wie neu — nicht wabr ) , und nachder nurde alle lei geredet «dazu
balle ma » die Pieffe überhaupt »Icht aelidttr ) . Aber auch ohne aitestierent «
Reden ist der Fiun ein « liuiftierisch « Tat . ä.

. vte Slnkfluk », dl « Im Primn « . Palast für Deutschland «raufge -
lübrt wurde , ist « w Film . Bei dem da « Manusirrpt dt « Haupisoche ist.
Koldwhn ließ einen Roman verfilmen , der einen «irtiicheii Jnvait bat .
El »« Stadt am Milüsippi ilegl unter dem Flußbett . eS lommt ein iurcht -
dm er B' olkenbruch und der alarmierend « Rul : » Der Damm bricht ' In
einem Kasse im Kellcrgelchoß Ichließi man die wafierdichlen Türen und —

sperrt sich zugleich von der Lull ab. Der Sauerstoff wird geringer und ge-
ringer und «tu bunter Krei » von Men' rren wartet beichtend und in Liebe
einander zugetan aus den nahen Erstickungstod . Der Wirt läßt den besten
Wem kred ' nzen , der Prediger findet d e laiburrgSoollilen Worte , der
Barkeeper beichtet , daß er Woche sür Woche die Kasse bestodlen bat . der
Wirt erzählt reuevoll , daß er immer geläischten Wbitkh vertanite . und der
Bettler wird Mrstiich bewirtet . Jeder ist von Reue zerknirscht , bi » man
den schnellen Tod erleiden will , di « eisernen Türen öffnet un » — dran gen
da « schönste Wetter derricht und die Dtragenlebrer gerade dabei find , den

UeberichwemmungSniirai zu belelti ien . Mit einem Schlage find die Men -
ichen wieder di « allen . Der Wirt verlangt die Bezadlung der Zeche wr
die Nacht , der Geistliche betrinkt sich, der Börienjobber gebt iernen Ge-
ichüsten nach und der Bettler wird dinauegeworlen . Rur ein Paar rettet
sich in «in neue « Leben . Bei dieiem Film kann man die Worte nichl en>.
bedrcn . Doch überwuchern sie nicht , und die Smtfliit . ohne Sensationen
und Extravaganzen auigerogen . «rsüllt von segr gut beobachteten Tyocn ,
bietet ein « angenehme Unterhaiiung . v- b.

»Vi « letzte Zkuvde ' . v u ch o « « ß k i lernken wir al « Regisseur im
histor iichen und im ZirkuSstlm kennen und verspürten leine starte Begavunrü
Jetzt lammt er un » mit einem S I ünzrl - Reigen und versucht sich in

KriminWsttmen . Nun er sich baupiiächuch ans Jnnenausnodmen verläßt ,
ist er matt und okn « sedr Vesondrrheri . Da » sünsle Bild , da » von dein
Treiben «ine » H«iral «ichwmdler » berichtet , ist da « beste . S* ist ganz
groieSt ausgezogen , dabei von Hohn und Spott durchiebi . Schünzel
al » Paradeverieeier dieses veidrecherigp » der Hochstaple - , Schwindler ,
Schieber uiw . ist schon seit langem en deckt, dader war diele Filmrerie üver -

flüifig . Man kann sich darüber freuen , daß die Berbrecherstme mehr und
mehr au » unserer Produktion vetschromden , und nur mit Leiremden und

Ablehnung kann man fich der Wiederbelebung der krimiiiarlftilchen strri -

ilärungSfilme gegenüber veraalten . Der Titel ftebi tn gar teinim Zu -
lammenbang mit den Bildern . Da » Pnblilum stellte sich bei der Uraul -
iah : ung in de » Richer MO»wald - 0ichIspielen willig aus die Neubeii em,
wußte aber dennoch niwl » Rechte » mii idr anzulangen . Vuchowetzkr und

Schünzel find »öiiner , und da fie fich dem Film versch , leben daben . sollren
fi « an seiner Hebung schaffen und nicht unnütze GelegenvetiSarbeiien
machen und fich dann aus ihr « betamrien Namen und die Reklame ver »

lassen . •• b.
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